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Wanderfalke und weitere Falken
(Falco peregrinus)

Einst scheuer Felsenbrüter, heute Stadtbewohner

Dem größten einheimischen Falken, dem Wanderfalken (Falco peregrinus), ge-
lang das Miteinander mit dem Menschen zunächst längst nicht so gut wie dem 
Turmfalken, so dass er in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts in weiten Tei-

len Deutschlands ausgestorben war. Zu dieser Zeit, also deutlich später als beim Turm-
falken, erfolgte beim Wanderfalken ebenfalls ein evolutiv wichtiger Schritt, nämlich die 
Annäherung an menschliche Siedlungen und die damit verbundenen Strukturen. Sich 
als Art diese Strukturen zunutze zu machen, war für den Wanderfalken, ursprünglich 
einem Bewohner weiter, einsamer Felslandschaften, vermutlich der Schlüssel zum lang-
fristigen Überleben im Zivilisationsraum. Dazu trugen einerseits Wiederansiedlungs-
maßnahmen bei, andererseits nutzen die Vögel heute generell zunehmend die Vor-
teile, welche große Städte bieten. So stellen hohe Bauwerke aus Stein oder Beton im 
Grunde künstliche Felslandschaften dar, mit Mauernischen als Brutplätzen (die Falken 
bauen kein Nest i. e. S.). Die über den Städten genau wie über Felslandschaften ausge-
sprochen gute Thermik nutzen die Vögel für ihre Jagd aus hohem Flug, als Beutetiere 
stehen Haustauben und Rabenvögel in hinreichendem Umfang zur Verfügung.

Heute finden wir Wanderfalken wieder flächendeckend in Deutschland, auch na-
hezu alle großen Städte werden von der Art besiedelt. Diese Erfolgsgeschichte zeigt, 
welche Dynamik Wildtierpopulationen entwickeln können, wenn man ihnen die Gele-
genheit dazu gibt. Sie zeigt auch, dass die traditionellen Kriterien in sog. „Kulturflüch-
ter“ (zu denen man den Wanderfalken vor einigen Jahrzehnten noch gezählt hätte) 
und „Kulturfolger“ zusehends obsolet werden. Offenbar kommt es ganz wesentlich 
auf den Umgang des Menschen mit Wildtierarten an, ob sie diesen meiden, tolerieren 
oder gar die Nähe menschlicher Siedlungen suchen.
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Wanderfalke

Weitere Falken 

Der kleinste und unscheinbarste bei uns brütende Falke ist der Baumfalke (Falco 
subbuteo). Er ist ein Zugvogel und nur im Sommer bei uns anzutreffen. Er ist ein 
Langstreckenzieher und überwintert im südlichen Afrika. Das hat mit seinen Haupt-
beutearten, Singvögeln und großen Insekten, zu tun, welche im Winter nicht in 
hinreichendem Umfang verfügbar sind. Der Baumfalke wird auch „Lerchenfalke“ 
genannt, ein Hinweis auf eine wichtige Beuteart im Offenland, die Feldlerche. Auch 
Mauersegler, die aufgrund ihrer fliegerischen Leistungen sonst von keiner anderen 
Greifvogelart zu erbeuten sind, gehören zur Beute des Baumfalken.

Nur gelegentlich als Wintergast ist der Merlin oder Zwergfalke (Falco columbarius) 
in Deutschland zu beobachten. Er brütet auf Island, den Färöer-Inseln, in Schottland 
und im Norden Skandinaviens.
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Wanderfalke
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Wanderfalken-Vorkommen
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Gemeldete Wanderfalken-Vorkommen 2019
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Wanderfalke
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